
1 Einführung

Prüfungen sollen dafür sorgen, dass das
Blitzschutzsystem in einem einwandfreien
Zustand bleibt, damit die Schutzwirkung
gewährleistet wird. Durchzuführen sind
diese durch eine dazu berechtigte Blitz-
schutzfachkraft.
Mit Einführung der DIN VDE V 0185 Teil
110 [1] wurde dem Prüfenden eine sehr gute
Anleitung an die Hand gegeben. Nunmehr
kann genau festgestellt werden, wie oft und
was alles bei Blitzschutzsystemen überprüft
werden muss. Hierdurch wird ein Beitrag
zur Verbesserung der Sicherheit von Blitz-
schutzsystemen geleistet, insbesondere
dann, wenn das Blitzschutzsystem einen
wesentlichen Enfluss auf die elektromagne-
tische Verträglichkeit hat.
Nachfolgend behandelt wird die Über-
prüfung der Blitzschutzanlage eines zum
Wohn- und Geschäftshauses umgebauten
Gebäudes (Bild ➊). Im Erdgeschoss be-
finden sich die Büros eines kleinen Hand-
werksunternehmens, in der ersten und
zweiten Etage Wohräume. Beim Umbau
zum Geschäftshaus wurden die Garagen
hinter dem Haus zu Lagerräumen umge-
wandelt und baulich mit dem Haus zu
einem Objekt vereint. Durch das neue Er-
dungsband haben beide Gebäudeteile eine
gemeinsame Erdungsanlage (Bild ➋).

2 Prüfung des Blitzschutzsystems

2.2 Technische Unterlagen
Ein Prüfbericht darf nicht nur eine Über-
sicht der gemessenen Durchgangswider-
stände sein. Enthalten sein müssen auch:
• Beurteilungen von auftretenden Nähe-

rungen

• Ergebnisse von Probegrabungen an Er-
dungsanlagen von Blitzschutzsystemen,
die älter als 10 Jahre sind sowie 

• Aussagen zu Anschlussarten der Blitz-
und Überspannungsschutzgeräte.

Entsprechend [1], Abschn. 7, und [3], Ab-
schn. 3, müssen für Blitzschutzsysteme
Planungsunterlagen angefertigt werden.
Die technischen Unterlagen sind auf Voll-
ständigkeit und Übereinstimmung mit den
Normen zu überprüfen.
Für das überprüfte Objekt wurde nach
VDE V 0185 Teil 100 [4] – Teil 1 „Allge-
meine Grundsätze“ – die Blitzschutzklasse
IV ermittelt.

2.2 Besichtigen
Wesentliche Ergänzung im Abschn.6.2 der
neuen Norm [1] ist, dass beim Besichtigen
von über 10 Jahre alten Erdungsanlagen
diese zu kontrollieren sind. Aus dem Grund
musste die Erdungsanlage des Gebäudes
freigelegt werden, um den Zustand und die
Beschaffenheit der Erdungsanlage zu be-
gutachten.

2.3 Messungen 
Messungen dürfen nur mit geeigneten
Prüfmitteln durchgeführt werden. Bei der
Messung des Erdungswiderstands müssen
die Messgeräte den Forderungen der VDE-
Bestimmungen DIN VDE 0413 [5] (Teil 5:
Kompensations-Messverfahren oder Teil 7:
Strom-Spannungs-Messverfahren) genü-
gen.
Seit April 1994 muss der Hauptpotential-
ausgleich nach DIN VDE 0100 Teil 610 [6],
Abschnitt 5.2, durch Messen überprüft
werden. Die Messung darf mit einem Mess-
gerät nach [5] Teil 4 mit mindestens 0,2 A
durchgeführt werden.
In der Norm [2], Abschnitte 5.3.2 und
6.2.1.7, ist für die Näherungsformel der Er-
dungswiderstand wichtig (nicht mehr Stand
der Technik). In der Norm [1], Abschn.
6.3.1, ist für die Durchgängigkeit der Ver-
bindungen und in Abschn. 6.3.2 der Über-
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gangswiderstand zur Erdungsanlage mit
dem Richtwert < 1 Ω festgelegt.

3 Dokumentation

Über die Prüfung muss ein Prüfbericht
erstellt werden. Für diejenigen, die Blitz-
schutzsysteme selten überprüfen, ist ein
Prüfbogen eine gute Hilfe. Ob dieser auch
als Prüfbericht benutzt wird, hängt von
dessen optischer Gestaltung ab. Enthalten
sein müssen folgende Angaben:
Allgemeiner Teil mit Angaben zum Eigen-
tümer (mit Anschrift) und Hersteller des
Blitzschutzsystems (mit Anschrift) sowie
das Baujahr des Blitzschutzsystems.
Angaben über die bauliche Anlage – Stand-
ort, Nutzung, Bauart, Art der Dachein-
deckung und Blitzschutzklasse.
Angaben zum Blitzschutzsystem – Art und
Querschnitt der verlegten Leitungen, An-
zahl der Ableitungen, Art der Erdungs-
anlage und Ausführung des Blitzschutz-
potentialausgleichs.
Grundlagen der Prüfung mit Beschreibung
und Zeichnung des Blitzschutzsystems,
Blitzschutznormen/-bestimmungen zum
Zeitpunkt der Errichtung, Art der Prüfung.
Prüferergebnis mit Angaben über Abwei-
chungen von den Normen, festgestellte
Mängel und Messergebnisse.
Angaben zum Prüfer, zur Firma oder Orga-
nisation des Prüfers, den Namen der Be-
gleitpersonen, die Anzahl der Berichtssei-
ten und Anlagen, das Datum der Prüfung
und die Unterschrift des Prüfers.

4 Ermittelte Mängel

Technische Unterlagen
■ Zur Blitzschutzanlage gibt es nur einen
alten Prüfbericht und eine Zeichnung aus
dem Jahre 1987 (Bild ➋).

Fangeinrichtung
■ Die Gaube auf der Straßenseite befindet
sich außerhalb des Schutzbereichs der First-
fangleitung (Bild ➊). Die Dachrinne, das
Regenfallrohr und die Blechverkleidungen
an der Gaube müssen mit der Fangeinrich-
tung verbunden werden ([2], Abschn.
5.1.1.3). Die linke Gaubenaußenkante muss
eine Fangeinrichtung erhalten ([2], Abschn.
5.1.1.1). Die rechte Gaubenaußenkante
liegt im Schutzbereich der Kaminstange.
■ Die Schornsteinblechabdichtungen müs-
sen mit der Fangeinrichtung verbunden
werden ([2], Abschn. 6.2.1.1).

Ableiteinrichtung
■ Der Wasserhahn rechts neben der Ablei-
tung Nr. 1 (Bild ➌) muss aus Näherungs-
gründen ([2], Abschn. 6.2.1.1) mit der
Ableitung verbunden oder der Abstand
vergrößert werden.

■ Die Metalltreppe rechts neben Ableitung
Nr. 1 muss unten geerdet oder mit dem
Potentialausgleich verbunden werden ([2],
Abschnitte 5.2 und 6.1).
■ Das Blumenklettergerüst rechts neben
Ableitung Nr. 2 und der Blechkantenschutz
rechts neben Ableitung Nr. 3 müssen aus
Näherungsgründen mit der Ableitung ver-
bunden werden ([2], Abschn. 6.2.1.1).

Erdungsanlage
■ Entsprechend der Norm [2], Abschn.
5.3.5, ist ein Ringerder möglichst als ge-
schlossener Ring um das Außenfundament
des Gebäudes zu verlegen. Weil dieses auf
der Straßenseite und auf dem Nachbar-
grundstück nicht erlaubt war, kann dies
durch Potentialausgleichsleitungen im
Keller ergänzt werden. Diese Maßnahmen
sind auch für die Näherungsbeurteilung
sehr wichtig.

Messungen
■ Ableitung 3 hat keine direkte Verbin-
dung mit der Fangeinrichtung des Daches.
Sie ist an die tiefer installierte Dachrinne
angeschlossen. Am zweiten Ende der kur-
zen Dachrinne ist die Fangeinrichtung an-
geschlossen. Der Wert von 32 Ω wird wahr-
scheinlich durch die Übergangswiderstände
der Dachrinnenklemmen verursacht. 
■ Der Erdungswiderstand von 3,1 Ω der
Erde 4 ist an der Verbindung des alten
Tiefenerders mit dem Erdungsband aus
V4A, W.-Nr. 1.4571 ungewöhnlich hoch.
Das bedeutet vermutlich, dass eine Er-
dungsklemme lose ist. Dieser Messwert
muss bei den nächsten Prüfungen über-
wacht werden.

Blitzschutzpotentialausgleich
■ Der Blitzschutzpotentialausgleich ist un-
vollständig, nicht alle ins Gebäudeinnere
eintretenden Einrichtungen sind mit dem
Potentialausgleich verbunden. Die Gaslei-
tung hinter dem Gaszähler und das Tele-
komkabel müssen in den Potentialausgleich

einbezogen werden ([2], Abschn. 6.1.2.1;
[7], Abschn. 413.1.2.1 und nach DIN EN
50 083-1/A1 (VDE 0855 Teil 1/A1) [8]).
■ Durch die installierten Cu-Rohre wurden
zwar sehr gute Messergebnisse erzielt, bei
der visuellen Kontrolle aber handwerklich
falsch ausgeführte Potentialausgleichan-
schlüsse gefunden. Bild ➍ zeigt, dass
mehrere Adern in einer Klemme einer
Rohrschelle verklemmt sind. Dies ist nicht
zulässig. Die U-Scheiben der Schrauben
sind um 90° gedreht und somit nicht gegen
Selbstlockern gesichert. Die Rohrschellen
sind falsch an den Rohren befestigt. Die
Klemme neben den Rohrschellen ist für
den Blitzschutzpotentialausgleich unge-
eignet.

Überspannungsschutzmaßnahmen
■ Im überprüften Gebäude sind nur im
Elektrohauptverteiler und im EDV-Ver-
teiler Überspannungsschutzgeräte der
Anforderungsklasse C installiert. Die
Starkstromanlage ist durch Blitzeinwirkung
gefährdet. Nach [2], Abschn. 6.1.2.2, müs-
sen aktive Leiter in den Blitzschutzpoten-
tialausgleich mittels Überspannungsschutz-
geräten einbezogen werden. Für den Blitz-
schutzpotentialausgleich müssen Blitz-
stromableiter der Anforderungsklasse B
eingebaut werden. Entsprechend der
Richtlinie für den Einsatz der Überspan-
nungsschutzeinrichtungen der Anforde-
rungsklasse B in Hauptstromversorgungs-
systemen von VDEW [9], dürfen die Blitz-
stromableiter auf Funkenstreckenbasis
neben dem Hauptanschlusskasten am
Gebäudeeintritt installiert werden. Die vor-
handenen Überspannungsschutzgeräte der
Anforderungsklasse C verbleiben an den
eingebauten Stellen.
■ Adern von Telekomkabeln, Breitband-
kabeln, aber auch Adern von Kabeln der
Datenverarbeitungsanlagen müssen nach
der Norm [2], Abschn. 6.3, und DIN VDE
0800 Teil 2 [10] mittels Blitz- und Über-
spannungsschutzgeräten in den Blitzschutz-
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potentialausgleich einbezogen werden.
Beim überprüften Gebäude mit nur 30 cm
dicken Wänden und einem nicht vollständig
ausgeführten Blitzschutzpotentialausgleich
für alle Adern besteht eine Gefahr durch
Näherung.
■ Das Einspeisekabel für den Untervertei-
ler im Garten tritt aus dem überprüften
Gebäude aus. Auch dieses Kabel muss mit
Blitz- und Überspannungsschutzgeräten
geschützt werden. 
■ Auf dem Dach befindet sich eine Fern-
sehantenne. Diese ist zwar geerdet, aber die
alten Koaxialkabel führen in das Gebäude-
innere. Die Kabel müssen vom Dach und
Speicher demontiert werden oder nach
DIN EN 50 083-1/A1 (VDE 0855 Teil 1/A1)
[8] geschützt werden.

Näherungen – Sicherheitsabstand
■ Nach dem Stand der Technik wird der
Sicherheitsabstand entsprechend der Norm
[4], Abschn. 3.2, beurteilt. Bei der über-
prüften Anlage ist keine Erdungsanlage

vom Typ B realisiert und kein vollständi-
ger Blitzschutzpotentialausgleich durchge-
führt. Das bedeutet, die Installationen im
überprüften Gebäude mit 30 cm dicken
Wänden haben einen kleineren Abstand zu
den Ableitungen als der Sicherheitsabstand
gestattet.
■ Der Elektrostrahler (Bild ➎) unterhalb
der Dachrinnen zwischen den Ableitungen
3 und 4 muss aus Näherungsgründen ([2],
Abschn. 6.2.2.1) entfernt werden. Die
Näherung bleibt, auch wenn Erde 4 und 5
verbunden werden und im Keller ein
vollständiger Blitzschutzpotentialausgleich
ausgeführt wird. Wenn der Elektrostrahler
nicht entfernt wird, muss die FeZn-Dach-
rinne durch eine PVC-Dachrinne ersetzt
werden oder es sind Blitz- und Überspan-
nungsschutzgeräte für den Elektrostrahler
vorzusehen.
■ Nach Ausführung des neuen Blitzschutz-
potentialausgleichs muss kontrolliert wer-
den, ob Näherungen bei den Ableitungen 1
und 2 vorhanden sind. Bei nicht aus-
reichendem Sicherheitsabstand muss bei
Ableitung 1 und der Austrittstelle der
Kabel für UV im Garten ein Blitzschutz-
potentialausgleich installiert werden.

5 Weitere Kontrollergebnisse

■ Da die Erdungsanlage älter als 10 Jahre
ist, war entsprechend [1], Abschnitt 6.3.2,
auch das Ausmaß der Korrosionswirkun-
gen durch Probegrabungen zu überprüfen.
Es wurden keine Korrosionen festgestellt. 
■ Der Potentialausgleich muss an den
Gebäudeeintrittstellen der Kabel-, Rohr-
leitungen und anderen Einrichtungen
durchgeführt werden ([7], Abschn.
413.1.2.1). Erfolgt der Potentialausgleich an
anderen Stellen oder bei mehreren Ein-
führungen nur an einer Stelle, so werden

durch induktive und kapazitive Einkopp-
lungen in parallel installierten Potentialaus-
gleichsleitungen Überspannungen verur-
sacht.
Im überprüften Gebäude ist der Blitz-
schutzpotentialausgleich nur an der Ein-
trittstelle der Energieversorgung installiert,
jedoch nicht an der des Telekomkabels.
Somit werden auftretende Blitz- oder ande-
re Überspannungen nach innen geleitet.
■ Nach [3] wurde die ordnungsgemäße
Installation der Überspannungsschutzge-
räte kontrolliert. Stand der Technik ist der
Entwurf DIN VDE 0100-534/A1 (VDE
0100 Teil 534/A1). Zu kontrollieren sind
auch  die vorgeschalteten Sicherungen von
Ableitern und Auslösungen, und es sind
Beschädigungen festzustellen.
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